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Mit Hochfürfillch , Markgräflicb . Badischem gnädigstem Privileg !».

Au« Selavosien , vom 20 April .
Man versichert , ein Korps von 8000 Man türki¬

scher Truppen unter Kommando des Bassa von Zwo-
löik , sei als er sich den Gränzen von Albanien genä¬
hert habe , durch ein Korps Anmuten , unter den

Befehlen des Bassa Mahmud angegriffen und in die

Flucht geschlagen worden . Man setzt hinzu , die

Montenegrinerseien ebenfalls in Bewegung und mach¬
ten Mine , mit lctzterwchutem Bassa gemeinschaftliche
Sache zu machen. Wenn, Heist es ferner , der Gros-

Herr dieses rebellische Völkchen nicht bezwingen kan ,
wie wird es ihm gehen , wenn einmal 102000 Rus¬
sen zu bekämpfen sind ? Gewis ist das Betragen des

Groeherrn gegen diesen ungetreuen Knecht , sehr

rärhsclhaft , oder beweißt eine äuferst schwache Ne¬

gierung.
Venedig vom 16 Mai.

Die jüngsten Berichte aus Kvnstantinopel sczen uns
in Argwohn für den Ruhestand in unfern Provinzen.
Ehestens wird die Pforte ein Geschwader nach dem

adrialifchcn Meer abscndcn , um die Landmacht der

Bosten in Rumelien wider den ausrührifchcn Bassa
von Ccutari zu unlcrstüzen . Hierauf ist von unsrer
Regierung der Schlus gefast worden , die Patente
eines Generalissimus zu Land und zur See an den
Ritter En 0 zu fertigen . Diesemnach kann er in alle»

Fällen , sowohl in betreff des Kriegs wider das Raub¬

nest Tmns , als der Bewegungen gesagten Geschwa¬
ders , d,e Verlherdigung der Nepublick bewerkstelligen.
Aus dem festen Land werden häufige Rekruten ausge-

hoden ; Mund - und Friesvorrath wird in der Menge
in ve - schiednen Orten des Staates zusammengedracht
und zu gleicher Zeit sind die Befehle erneuert wor¬

den , daß in hiesigem Zeughaus Kriegsschiffe von vetz
schiekner Grösc zurecht gemacht werden sollen , berge?
statt , daß die Türken uns nicht unbereitet anlressen
werden , wenn ße Nebenabsichten mit ihrer Flotte
haben sollten.

Esseck , vom 17 May.

Das Austretren der Saw , Draw und Donau hak
greuliche Ueberschwcmmungen und Verwüstungen an-

gerichtet . In der Festung Altgradiska ist der Para¬

deplatz mit Wasser überschwemmt und die zum türki¬

schen Wsizen gewidmeten Felder können nicht bebaut
werden , ein sehr schwerer Umstand für die Gräni?

tzcr , indem ihre meiste Nahrung in dieser Frucht be¬

steht. Der D awstrom hat nicht nur ganze Strich «
der schönsten Felder und Wiesen unter Wasser gesetzt ,
sondern uns auch die Gemeinschaft mit Ungarn be¬
nommen. Die Brückt an der so berühmten schönen
Strafe wurde am rgten dieses durch die Fluten zu
Grund gerichtet . Acht gemauerte , aus puren Qua -

derstcincn bestehende und mit eisernen Klammern befe¬
stigte Pfeiler wurden in ihren! Fundamenten unterwa¬

schen und eingcstürzt. Es ist gräslich anzusehen,, mit

welcher Heftigkeit und brausendem Geräusch itzt der

Strom über die Trümmer dieser Pfeile hinweg stürzt.
Die Gemeinschaft muß nun durch eine Fähre unter¬
halten werden ; allein , diese Ucberfahrt geht sehr lang,

sam und da wir unsre Lebensmittel meistens von der

ungarischen Seite erhallen , so ist dies ein sehr drü¬
ckender Umstand für die Einwohner von Esseck. Das
Obst und de» Weinstock ist in Sclavonien durch die

Kälte, welche während dieser nasse» Witterung herrsch¬
te , gröstentheils zernichtet.
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Lonbeck, vom rr May.

Das Gerücht von ' einer Convention , zwischen dem
Türkischen und dem Hof zu Versailles erhält sich noch
immer , ist aber sehr schwer en glaube » . Für Frank¬
reich sollen alle Türkische Häven offen und sein Hän¬
del in der ganzen Türkei eine gänzliche Freiheit genie¬
st » . Dagegen aber soll Frankreich allerlei Bedürfnis¬
se zur Marine liefern und im Fall der Noch , Hilfs¬
truppen stellen . Jas Kompagniefchff der Plchnix ,
das neulich zu Deptford aus Indien ankam , vraüch
unter andevll einen prächtigen Arabischen Hengst unt ,
der alle bisher in England gesehene a » Schochen übcr-
trcffe» soll . Es ist ein Apfelschimmel uns kostet , alle
Transportkosten mit begriffen izoo Pf . Sterling .

Wien , vom 26 Map .
Unsre letzten Nachrichten , aus Cvustantinopel enthül¬

sten nichts Merkwürdiges. Man gläubt daselbst , die
Zusammenkunft des Römischen Kaisers und der Rus¬
sischen Kaiserin » dürfte am Ende wohl eine neue Lan-
dertheilung . zum Gegenstand haben. Das alles ist
illyK Laien zwar verborgen ; allein daß Dinge von
Wichtigkeit müssen verhandelt werden , läst sich aus
dem'

häufigen Ellbotemvechscl , besonders mit Venedig
und Neapel , mit halb offnen Augen sehe». Sollte
die Thatigkeit , womit man alle crfoderliche Kriegsde -
dürfnisse sammlet , die Befehle , Fuhrpftrde bereit zu
halten , den Vcstungsbau zu Ptcs zu beschleunigen
und a. m . Sollen diese Bewegungen, die man aller
Orten unter den Kaiserl . Truppen bemerkt , nur der
Errichtung der Lustlager beizumcsscn seyn ? Wer wird
das glauben . Der Französische Gesandte , Graf von
Segnr , geht nach Cherson und dann nach Frankreich
zurück.

Paris , vom 27 Nay .
Äm 25 . dieses Hallen die Notables bei dem König

ihre Abschiedsaudienz. Und nun das Resultat der
der dieser Versammlung gepflognen Verhand¬
lungen ? Eivschränkung der Ausgaben re.
uch die Schulden der Krone , welche äoyo
Millionen betragen sollen,, , nach und nach
bezahlen zu können. Beamou hat der Kö¬
nig für i ipyooo Pfund verkauft . Choisy ebenfalls .
Die Königin » HM ihren Marstaü bis auf 16,2 Pferde
eingeschränkt. So viel enthielte der Marstall der po¬
rigen Kömginn. - - .

Aus Holland , vom 29 May .
,-Das einzige ^ was man von allen aus Holland

kommenden Berichten zuversichtlich glauben kann , ist
dieses , daß, wenn die Staaten von Geldern und
Utrecht dem Uebergewichl der Provinz Holland nicht
bglö und sthx , bald , nachgeben,, das Band der Union
sich zerreisen, die Vereinigung aufhören und eine und

ä - dre Prosuz sich einer fremden Macht in die Arme
werfen uns Schutz suchen werde. Das sind zuletzt
FÄlchtt. Mcheimiichex Unruhe » und unseliger Zwistig¬
keiten ! , . ,

Aus (pesterr.isich , vom i Zuny .
Nach B -richlc» aus Wien , soll ein Bataillon von

dem Vase bst in Besatzung liegenden Regiment Karl
Toskana Befehl empfangen haben sich zum Marsch
nach Hali>M , bereit zu halten. Man w ll allda die
Gra - zen -gegen die Steeifereien der undistiplinirten
türkischen Mstij in Sicherheit setzen . Vielleicht ist die¬
ses Bammon auch mit dazu bestimmt , von jenen
Gegense » der Moldau und Wallache , Besitz zu neh .
men , .davon wir die Abtrettung hoffen und dieses
wurde alsdann eine der schönsten Früchte der Cherso,
ne.ier Rcsse seyn . „

Londens vom l Juny .
Am Sonnabend , des Vormittags , statteten beide

Maiestalen, in Begleitung der Prinzessinnen , den ver-
Iprochnen Besuch tu Whilbreads Brauhaus ab , wel¬
ches dazu vorbereitet und in allen Gängen mit präch,
kigcn Füsdecke.n belegt war . Nachdem die hohen
Gäste 4 Sduuden lang alles in Augenschein genom ,
men hatten , licssen sie es sich gefallen , eine Erfri¬
schung zu sich zu nehmen , welche ln einem guten
Post oder Krug . Porter , oder starkem Bier und Vecf-
stakes , oder gcbratnem Rindfleisch bestand. Sie be¬
zeugten Ihr höchstes Vergnüge» sowohl über das
Ganze überhaupt , als auch über die Regclmäsigkeit
und Ordnung , mit welcher alles bei Ihrer Aufnahm ,
so einfach und doch so schön veranstaltet war . Die

'

Fcucrdampfm «iNine in tiestmHaus , welche gleich-
sam das Triebrad , ist , das alles in Bewegung setzt ,
ist . eine Erfindung des Herrn Watt , welcher gegen¬
wärtig Mar und alles erklärte . Se . Majestät , ein
anerkannter Kenner und Beschützer alles dessen , was
auf den , Flor des Handels und das gemeine Beste
abzwcckk , haben ein Verlange» bezeigt , in Windsor
ein solches .Brauhaus im Kleine» zu errichten . Hr.
Whitbrsad halte alles gelhän , diesen ehrenvollen Be«,
fticy , von dem in seiner Familie Kindes Kind spre¬
chen wird , zu verdienen und die deshalb gemachten
Vorbereitungen und Anstalt sollen ihm an die 20: 0 .
Pfund Sterling gekostet haben . Allein was ist das
füc einen Mann , welcher blos mit seinen leeren Fäs¬
sern bei einer Parlcmentswahl gegen einen Herzog
das Gleichgewicht halten und seiner Tochter blos an
allen eisernen Reifen eine Mitgade ichmkcn kann , wel¬
che hinreichend ist , zur Gemahlin des grösten Lords
im Königreich zu machen ?

Wien , vom 2 Iuny .
Mit einer aus Cherson angekommnen Staffelte ver-
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nimmt man , - aß Se . Majestät , Her Kaiser , am

rzsten , spätens am aasten Mai die .Rückreise von La

über Brody anlrcren und am zistcn in Lemberg ein -

trcffcn wollten . Nach den mit derselben ungeschickten

Befehlen , sollen die Reitpferde für den Monarchen

unverzüglich nach dem Lager bei Pettau .adgehm ,

weil Se . Majestät diesem Uebangslager , der ersten

Gegeiicntschlieftmg ungeachtet , in allerhöchster Person

beiwotzuen wollen . Dieses bekräftigt arm somehr die

Beibehaltung der Ruhe zwischen Rußland -und der

Pforte . Auch wußte man bei Abgang der Chersons -

ser - Depeschen ganz u -id gar nichts von einer Fehde

mit - der Pforte , sondern die Zubereitungen aller vot -

geschriebnen Feierlichkeiten wurden mit ununterbroche¬

ner Lhaligkeit forigescht . Die Kaiserinu von Ruß¬

land , welche vern < ulhlich erst am izten ober iZlen

zu Cherson eingctroffcn «st , halte für Se . Majestät ,
den Kaiser , ein eigenes Gebäude cinrichten und prach

tig auSineubliren lassen , Er nahm cs aber nicht an ,

sondern bezog das für Ihn bestellte Quartier bei sei¬

nem Konsul . Die Menge der Fremden aus allen

Nationen war unglaublich . Um die ganze Stadt her

sah es als ein asiatisches Lager aus . Man kampirre

in hölzernen zum Thcil gut ausrapezjrken Baraquen ,

oder schlief in Schiffen und Kähnen , mit Zelten über¬

zogen , so , wie man gekommen war . Indessen be¬

zeigte sich die Pforte noch immer beschäftigt , Trup¬

pen zu Land , oder mittels Transportschiffe gegen die

Gränzcn vvrrücken zu lassen ; alles aber doch unter

dem Vorwand , die Ruhe zu erhalten ; die Passage

zwischen Konstantinvpcl und Cherson über das schwar¬

ze Meer so , wie iene durch die Landwege in den

Provinzen , blieb dm,noch ungehindert und ungestört .
Wien , vom 2 Iunii .

Ein schon durch vier Tage ' anhaltendes Regenwet -

tcr hat die kleinen Flüsse Wien , Fischa , Schwecha

Liesing so anaeschwellc , baß dadurch einige Tausend

Joch Ackerf . Id unter Wasser geW worden sind. Bei

Mvllersdorf brach der Holzrcchcn , wobei viele lau¬

send Klafter Holz fortgeführt wurden . Der Scha¬

den ist unbeschreiblich . Auch die Donau fängt an ,

ihre Uftr zu übersteigen , so daß bereits die nahen

Dörfer Idelsee , Aspern und Schönau unter Wasser

stehen . In Ungern haben die Ueberfchwemmungen
vlclcS Gelraid und Gras verdorben .

Amrrsfort , vom 2 Iuny .
Vor einigen Wochen ereignete sich zu Rosgull , in

der Grafschaft Donegall in Instand folgender Vor¬

fall : Ein junges Frauenzimmer , Fanny Macbridr ,

halte sich im Tanzen auf einem Ball sehr ermüdet .

Eie verfiel in einen Schlaf , der zehnmal 24 Stun¬
den dauerte . Am ulen Tag erwachte si« wieder .

gähnte dreimal , rieb sich die Augen und gab ihre »
'

Geist auf .
Londen , vom 2 Iunii .

Gestern ist das erste grose Konzert in der West -
.münaer - Abtei aufgeführt worben , wozu das Dettin -

gcr Te Deum , der Tvdtenmarsch im Saul uich
-andre Stücke des unsterblichen Handels ausgclesen
waren . Wen » wir auch gleich , wie andre Jahre ,
eine Beschreibung von dieser Feierlichkeit machen »voll «

'

len , welche wohl bis lzt m ihrer Art die einzige in
der Welt ist : so ist es doch kaum möglich , mit sei- '

gier ganzen Einbildung das Gros « zu empfinden , rvel ,
cheS theils in der Ausführung jedes Stücks von einem
Orchester von 800 Perioncn , theils in dem Anblick
der König !. Familie , der ganzen ausgesuchten Gesell¬
schaft von einigen tausend Menschen liegt . wenn man
nicht selbst ein Zuhörer und Zuschauer ist. Auch

'
irr

Llescm Jahr gieng wieder alles mit der grösten Re .
geimäsigkeit zu , obgleich das Orchester verstärkt war .

'

Herr Bares dirigiere das Ganze und Herr Cramer '

die Violinen . Die Feierlichkeit des Orts und Gebäu ,
des , der Text , der Eindruck der Instrumente und
Stimmen und die Stelle der Lebendigen sowohl alS
ber Tobten , rie unter ihren Füsen in den Begräb¬
nissen schlummern , das alles erregt ein beinahe über¬

irdisches Gefühl und Entzücken . Es werden noch
drei bieser Konzerte gehalten werden . Se . Mai . der

Kaiscr .-haben sich das Modell vom Gerüste in Lon /

Sen bestellt , um das Gedächtnis Händels auf ähnliche
Art in Wien zu feiern . Der ehemalige Gouverneur
in Ostindien , Herr Warren Hastmgs , hat die wider
ihn eryvbnc Klagpunkte schriftlich erhalten , um sich

'

den zweiten Tag nach dem Wiedcranfang der Parle ,

menlszungen darüber zu verantworten .
Wien , vom Z Iuny .

Die Reisekosten nach Cherson , von Seiten der
Russischen Kaiftrinn , belauft » sich auf 16 Millionen ,
Rudel . Wege » ber häufigen Wasserfälle , deren der

Dmeper über 17 hat , muste Die einen beträchtlichen .
Theil des Wegs zu Land aachen , daher die Mo «
ngrchinn einige Tage später als der Kaiser dort ein -

'

trafen .
Haag , vom 7 Iutty .

Das Manifest des Prinzen Statthalters gicbt sei¬
ne » Feinden Gelegenheit abermals ihre Erbittrunz

gegen ihn an den Tag zu legen . Besonders schreie « ,

sie sehr darüber , daß er sich unterstanden an sein«

Souvcrains eine Schrift ergehe » zu lassen , welche

mit den Worten anfangt : Wir Wilhelm V . von

GOltes Gnaden Prinz von Oranicn rc . Am Ente

de« Manifests , welches besonders gegen die Staate »

von Holland gerichtet ist , wird gesagt , daß in An -
'
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Khimg Mer , Übereilte und gesetzwidrige Entschlüsse weiter vornehmen werden . D >« Rückkehr des König ! .
« Sgefaßd worden ; er halte sich daher » versichert , daß Grosbriltamüschen Ministers , Ritters Harris Hieselbst,
die Entschlüsse , in Betreff des Kommando in den , gtedt der Partei des Prinzen Statthalters wieder ncu -
Haag und der Suspension als Gencralkapikam der en Much , indem sie nun sicher hofft , der Engl . Hof
Provinz Holland , sogleich und vor allen Dingen zu- werde sich ihrer öffentlich annehmen . Wenigstens
rückgenommeu werden würden und daß Ihr « Gros - will man bemerkt haben , daß unter das Volk Geld
mögende ihn von den Kalumnien , womit ausgctheilt worden ist , welches von Englischen Ban »
man seinen guten Namen in ihrer Versamm » quiers gehoben ward . Daß dem Londner Hof unsre
King befleckt , rechtfertigen und lossprechen ; daß Irrungen nicht gleichgültig sind , erhellt aus der «Rede
sie ihn in den Genus und die Ausübung seiner ge- des Königs beim Schlus des Parlaments am zoster »
fttzmäsigcu Vorzüge und Rechte wieder emsrtzrn und May , wo Se . Majestät sich folgendermaßen ans -.
dnß sie ihn auf diese Art in den Stand setzen wür » drückten : » Die Versichrungen , welche Ich von den
den , wieder in ihrer Provinz zu erscheinen , ohne die auswärtigen Mächten über ihre gute Gesinnungen für
Würde seiner hohen Geburt und seiner erlauchten unser Land erhalte , so wie dir fortdaurende Ruhe in
Verbindungen zu beflecken. Europa , machen Mir viel Vergnügen ; allein zum

Haag , vom 8 Iunv . Unglück herrschen in den Staaten der vereinigten Nie »
Hie » ist gegenwärtig alles m Bewegung , um einen

Weg zur Vermittlung zrvischen der Provinz Holland
« nd den Staaten von Geldern und Amersfort ausfin¬
dig zu machen . Man weis sogar von guter Hand ,
daß Se . Majrst . der König von Prcussen , einstimmig
mtt dem französischen Hof , Selbst daran arbeite » ;
allein , die Sache » find leider zu weit getrieben , alS
daß sich von dieser Vermittlung ein glücklicher Erfolg
hoffän ließe . Indessen haben die Generalstaaten den
Staaten von Holland durch den Staatenralh einen
Aussöhmmgsplan vorschlagen lassen , wovon die vor -
täufigen Punkte folgendes enthalten , nämlich : die
Staaken von Holland sollen den der Stadt Utrecht
verliehenen Schutz zurücknehmea und alle Truppen ,
welche diese Staaten bereits in das Gebier der Pro¬
vinz Utrecht haben rücken taffen , zurückberufen ; dage¬
gen sollen dir Staaten der Provinz Utrecht ihrerseits ,
ebenfalls ihre Truppen 8 Tage nachher wieder nach
ihren Standquartieren zurückziehen . Auch sollen die
Staaten von Holland ihren bürgerlichen Freikorps ge¬
bieten , aus Utrecht abzumarschircn . Dafür wollen
sich die Generalstaalen als Vermittler und Bürgen des
Vergleichs darsteüen ; Holland hat sich aber über
diese vorläufigen Punkte » vch^ nicht erklärt .
Eben Viesen Staaten wollen ihre «suchen auch niest
so ganz nach Wunsch von statten gehen . Neulich
wurde dem holländischen Garderegiment angedeutet ,
daß eS hinführo das Ansehen der Generalstaalen nicht
mehr zu erkennen hätte , sobald dasselbe sich mit je¬
nem der Staaten von Holland im Widerspruch fände .
Her - Oberst net st 7 Officiers fanden keinen Anstand ,
diesen Befehl zu befolgen ; allein die übrigen gaben ei»
» e

'
Bittschrift ein , worin » sie um eine nähere Erläu -

rrung dieses Befehls «nsuchen . Die Garbe zu Pferd
machte cs eben so . Man ist mm begierig zu ersah ,
»en , was die Staaken von Holland in diesem Stück

verlande Irrungen , die Ich als Freund und Thrii -
nehmer an dem Wohl der Repudlick nicht ohne den
lebhaftesten Schmerz sehen kann . « Man ficht hier
einer Antwort von dem Französischen Hof über einen
sehr wesentlichen Punct entgegen .

Aus Holland, vom 8 Iuny .
Das Schreiben , worinn sich die Staa en von Am¬

ersfort bei den übrigen Provinze » über Holland be¬
klagen , ist bündig und nachdrücklich . Sie erklären
barinn , daß gesagte Provinz sie feindlich angegriffen
habe , weil man die unruhigen Köpfe zu Utrecht und
Wyck unterstütze und Bürger samt Artillerie und
Truppen in das Gebiet der Provinz Utrecht hake
emrücken lassen . Dies sei rin Bruch aller heiligen
Bande der Union . Man bitte daher » alle Provin¬
zen um Unterstützung , wie Geldern bereits sie be¬
willigt habe uud hoffe , sie würden mit Utrecht ge«
gen Tyraney gemeinschaftliche Sache machen . Dies
werde allein diejenigen in der Provinz Holland abhat¬
ten , die alles ihrem persönlichen Interesse aiifopfertcn .
Sic erwarten daher schleunigen Beistand u . s. w . Dieses
Schreiben mus eine baldige Erklärung nach sich zie¬
hen und der Krieg der Provinzen unter einander ist
so gut , als entschieden . Die Staaten von Geldern
haben den Grneralstaaten in einem andern Schreiben
augezcigt , sie sähen sich gcnöthigt , weit die Provinz
Hollaud ihren in Geldern stehenden Truppen , die
nicht m die Generaiuätslande marschiren dürfen , itzt
den Sold verweigert habe , auch ihrerseits nichts mehr
zum Seewesen oder zu andern Fonds zu bezahlen .
Sie envarlen , daß die Generalstaalen ihnen diesen
Schntt nicht verdenke » , sondern alles thun werden ,
den Staaten von Holland andrr Gesinnungen beizu -
bringen u .

'
^ w .
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